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Gewalt in Partnerschaft

• Gewalt in Partnerschaft hat oft das Ziel, Macht zu gewinnen und dauerhaft Kontrolle
auszuüben

• Häufig durch wiederholte Handlungen einer oder mehrerer Arten von Gewalt
gekennzeichnet

• Meist geschieht sie nicht nur einmal, sondern immer wieder

• Kein einzelner „Ausrutscher“, sondern geschieht in Serie und hat oft Methode
• Kein Kontrollverlust des Täters, sondern vielmehr ein Mittel, um das Opfer zu

unterdrücken



Gewalt in Partnerschaft

• körperliche (= physische) Gewalt
Beispiele: schlagen, einsperren, nichts zu essen geben.

• seelische (= psychische) Gewalt
Beispiele: beleidigen, demütigen („Du machst nie etwas richtig! Du bist nichts wert! Du 
bist krank! Du bist ein Versager!“) oder bedrohen.

• sexualisierte Gewalt
Beispiele: mit sexuellen Anspielungen bedrängen, auf unerwünschte Art berühren oder
sie/ihn zum Sex zwingen.

• finanzielle/ökonomische Gewalt
Beispiele: den Zugang zum gemeinsamen Konto sperren, ganz allein über das 
Haushaltseinkommen verfügen.



Der Gewaltzyklus

• Die Opfer durchlaufen einen
Gewaltkreislauf

• Sie können an einem Tag an ihrem
Tiefpunkt sein und sich am nächsten Tag 
besser fühlen

• Die Bedürfnisse der Opfer ändern sich im
Laufe der Zeit

• Opfern fällt es oft schwer, das
gewalttätige Verhalten, das sie erleben, in 
Worte zu fassen.

• Die Manipulation durch den Täter kann
die Wahrnehmung des Opfers
beeinflussen und es schwierig machen, 
die erlebte Realität auszudrücken



Gewalt in Partnerschaft

• Kanada: 12% der Frauen und 11% der Männer gaben an, in 
den letzten 12 Monaten Opfer von GiP geworden zu sein 
(Statistics Canada).

• GiP ist schwierig zu identifizieren und zu quantifizieren
• Sie nimmt viele Formen der Gewalt an, die teilweise subtil

und daher schwer zu erkennen sind
• Häufig getarnt in Beziehungen, die auf den ersten Blick

gewöhnlich erscheinen
• Die Mehrheit der Opfer bringt die Gewalttaten nicht vor

Gericht

CDC



Schweiz: Gewalt in Partnerschaft



Radiologen:innen



Radiologen:innen



Rolle der Apotheker:innen



Rolle der Apotheker:innen

• Apotheker:innen sind angesehene Gesundheitsdienstleister:innen

• Langfristiges Vertrauensverhältnis zwischen Patient:in und 
Apotheker:in
• Therapeutische Allianz

• Apotheken bleiben häufig zugänglich, auch wenn das Opfer von 
seinem Angreifer überwacht wird

• Infrastruktur
• Anbieten von Informationen ohnen direkten Kontakt (Broschüren, 

Plakate)
• Beratungsraum für vertrauliche Gespräche
• Möglichkeit, mit dem Telefon der Apotheke zu telefonieren

Mikhael V (…) Matoori S* Canadian 
Pharmacists Journal 2023



Kampagnen



Proxim Apothekenkette in Québec

https://www.groupeproxim.ca/fr/implication-communautaire/violence-conjugale



Proxim Apothekenkette in Québec



Proxim Apothekenkette in Québec



Rolle der Apotheker:innen

• Aufbau einer Vertrauensbeziehung
• Apotheker:innen können aufgrund ihres

häufigen und langen Kontakts mit den 
Patienten:innen eine Schlüsselrolle bei der 
Erkennung von häuslicher Gewalt spielen.

• Erkennen von Warnhinweisen, die auf ein
Gewaltrisiko hinweisen
• Medikamente, Verletzungen, psychischer

Zustand usw.
• Unterstützung anbieten und an lokale

Hilfsorganisationen verweisen

Mikhael V (…) Matoori S* Canadian 
Pharmacists Journal 2023



Erstellen eines Prozesses zur Unterstützung von GiP-Opfern in der Apotheke

Mikhael V (…) Matoori S* Canadian 
Pharmacists Journal 2023



Vorbereitung

• Informieren Sie sich über lokale Opferhilfeorganisationen
Telefonische Notrufnummern
Frauenhäuser
Broschüren und Poster bestellen (in verschiedenen Sprachen)

• Einführen eines Protokolls für den Umgang mit GiP Fällen?
• Sich über GiP informieren
• Informationen für das Team zusammenstellen
• Telefon in der Apotheke zur Verfügung stellen

Mikhael V (…) Matoori S* 
Canadian Pharmacists Journal 
2023



Maisons d’hébergement

https://maisons-femmes.qc.ca/



SOS Violence Conjugale

https://sosviolenceconjugale.ca



Site web

• https://pharmaciesuniescontrelavpi.carrd.co

https://can01.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fpharmaciesuniescontrelavpi.carrd.co%2F&data=05%7C01%7Csimon.matoori%40umontreal.ca%7Cf5e64836190241a8796f08dba5fcf20e%7Cd27eefec2a474be7981e0f8977fa31d8%7C1%7C0%7C638286278019649459%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJWIjoiMC4wLjAwMDAiLCJQIjoiV2luMzIiLCJBTiI6Ik1haWwiLCJXVCI6Mn0%3D%7C3000%7C%7C%7C&sdata=S0So6SwtVCM1rXJHnSkzlPp4Dyap6a%2B3aBsdT1%2F2lO8%3D&reserved=0


Schritt 1: Evaluieren der/des Patienten:in

• Einige Läsionen weisen auf IPV hin
• Wunden, Knochenbrüche (Nase)

• Merkmale von GiP-Risikopatienten
• Frauen, niedriger sozioökonomischer Status, 

alleinerziehende Mütter
ABER: Jeder kann betroffen sein

• Fragen stellen, wie es zu den Verletzungen
gekommen ist.
• Eine widersprüchliche oder unplausible 

Erzählung über den Grund der Verletzungen
kann auf GiP hindeuten.

• Beurteilen Sie den psychischen Zustand
• Depressiv? Angstzustände ? Verwirrung? 

(Gehirnerschütterung) Mikhael V (…) Matoori S* Canadian 
Pharmacists Journal 2023



Schritt 2 : Krankengeschichte

• Rezeptpflichtige Analgetika
• Verletzungen, chronische Schmerzen

• Psychopharmaka
• Zur Behandlung von psychischen Problemen

• Frei verkäufliche Medikamente tauchen möglicherweise nicht in der 
Krankengeschichte auf
• Schmerzmittel, Verbände für Wunden

Mikhael V (…) Matoori S* Canadian 
Pharmacists Journal 2023



Schritt 3: Sich mit dem Opfer austauschen

Mikhael V (…) Matoori S* Canadian 
Pharmacists Journal 2023

Ziel ist es nicht, das Opfer dazu zu
bringen, zuzugeben, dass es GiP erleidet
oder den Aggressor verlässt, sondern es 
zu unterstützen und ihm die wertvolle
Ressourcen anzubieten



Schritt 3 : Kommunikation

Mikhael V (…) Matoori S* 
Canadian Pharmacists 
Journal 2023



Schritt 4: Nach dem Gespräch

Mikhael V (…) Matoori S* Canadian 
Pharmacists Journal 2023

• Dokumentieren Sie den Vorfall in der Krankengeschichte (falls der Angreifer keinen
Zugang dazu hat)

Andernfalls erwägen, in einer separaten Akte zu dokumentieren

• Besprechen Sie den Fall mit Ihren Mitarbeiter:Innen

• Erwägen Sie, Kontakt zu lokalen Organisationen aufzunehmen, wenn Sie sich nicht
sicher sind, ob Sie richtig gehandelt haben

• Halten Sie sich über lokale Organisationen/Hilfsangebote und Gesetze auf dem
Laufenden



Zusammenfassung

• GiP ist ein wichtiges Gesundheitsproblem.

• Bestimmte Bevölkerungsgruppen sind stärker gefährdet, aber jeder kann Opfer werden. 

• Bestimmte Medikamentenklassen werden von Opfern häufiger verwendet

• Schmerzmittel, Psychopharmaka, OTC

• Das Screening auf GiP ist ein fortlaufender Prozess und es ist entscheidend, neue Anzeichen

zu erkennen

• Bauen Sie eine vertrauensvolle Beziehung auf und verwenden Sie die richtigen

Kommunikationsmittel

• Verweisen Sie auf geeignete lokale Organisationen

• Dokumentieren Sie den Austasch
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